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Lieblingsrezepte werden gesucht
Werra-Rundschau ruft Leser zum Mitmachen auf – Rezeptbuch geplant

Kontakt: Das Rezept und die Ge-
schichte Ihrer Leibspeise können
Sie per Post schicken an die
Adresse Werra-Rundschau, Stich-
wort „Lieblingsrezepte“, Herren-
gasse 1-5, 37269 Eschwege oder
per E-Mail senden an
redaktion@werra-rundschau.de

Telefonische Nachfragen zu der
Rezept-Aktion der Werra-Rund-
schau sind beim Redaktionssekre-
tariat unter der Telefonnummer
0 56 51 / 33 59 33 möglich.

Lieblingsgericht, indem Sie
uns das Rezept zur Veröffent-
lichung zukommen lassen –
gern auch mit Bild und der
dazu gehörenden Hinter-
grundgeschichte, wenn Sie
mögen.
Die Rezepte werden jeweils

in der exklusiven WR-Serie
„Lieblingsrezepte“ veröffent-
licht und später auch in ei-
nem Rezeptbuch herausge-
bracht. md/esp

lingsspeise haben Sie, liebe
Leserinnen und Leser? Wel-
ches Gericht macht Sie glück-
lich – und warum? Vielleicht
erinnert es Sie an eine be-
stimmte Person in der Kind-
heit oder Jugend, an Lebens-
phasen, eine Lieblingsgegend
oder einen Urlaub?
Wir freuen uns, wenn Sie

die Redaktion und die Leser-
schaft der Werra-Rundschau
teilhaben lassen an Ihrem

Werra-Meißner – Gerichte sind
kulinarische Erinnerungen,
eng verwobenmit individuel-
len und kollektiven Erlebnis-
sen. Die Redaktion der Wer-
ra-Rundschau würde gerne
wissen, was Sie mit Ihrem
Lieblingsessen verbinden.
Lieblingsspeisen machen

glücklich, so viel steht fest:
Alfred Hitchcock war zum
Beispiel glücklich, wenn er
Quiche Lorraine gegessen
hat. Die deftige französische
Tarte mit einer Füllung aus
Eiern, Sahne und Speck soll
er sogar schon zum Früh-
stück verschlungen haben.
Die britische Königin Victoria
hingegen liebte nach dem
anonymen Bericht eines Mit-
glieds des royalen Haushalts
einfach Kartoffeln. Egal, wie
zubereitet – Hauptsache Kar-
toffeln. Weltweit soll die Piz-
za Napoletana das beliebteste
Gericht sein. Oder man den-
ke an die Sauce, die bekannt-
lich alles besser macht – in
Schmorgerichten etwa, die
etwas Zeit brauchen, aber
einfach gehen, alle am Tisch
satt und zufrieden machen
und obendrein nach Kindheit
schmecken. Welche Lieb-

Die grobe geräucherte Bratwurst ist ein Klassiker in der nordhessischen Küche. Und welches
Gericht macht Sie glücklich? FOTO: THOMAS FRANCOIS/NH

Die Hilflosigkeit der Angehörigen
Suchtberaterin Andrea Böhnke zu den Themen Sucht und Co-Abhängigkeit

krank. „Das ist eine Zerreiß-
probe“, sagte Andrea Böhn-
ke. „Ich empfehle den Ange-
hörigen, auf sich selbst zu
achten und sich zu entlasten
– und es dem Süchtigen so
ungemütlich wie möglich zu
machen. Das ist alles, was sie
tun können.“

sie selbst da rauswill“, sagte
die Mutter. Die Feststellung
klingt hartherzig, ist aber
von Verzweiflung und Resig-
nation durchdrungen. Klar
wurde: Der Sucht hilflos zu-
schauen zu müssen, ist das
Schwerste überhaupt und
macht die Angehörigen

lem für die Familie zu ertra-
gen, veranschaulichte eine
Angehörige, die Mutter einer
heroinabhängigen jungen
Frau. Ihr Studium musste die
Tochter abbrechen, sie durfte
zu Hause wieder einziehen,
doch als sie nur Freunde aus
dem Drogenmilieu mitbrach-
te, musste eine eigene Woh-
nung her.
Die Mutter konnte ihre

Tochter nicht mehr errei-
chen, konnte sie nicht vom
Drogenkonsum abbringen,
versuchte immer wieder, ihr
im Leben zu helfen, war aber
vor allem zur Zuschauerin
des langsamen Verfalls ver-
dammt.
„Irgendwann muss man

sich sagen, offenbar ist es
noch nicht schlimm genug
für meine Tochter, sie muss
noch tiefer fallen, um an den
Punkt zu gelangen, an dem

führe das bei ihnen zu einer
Dauerbelastung, zur Anfällig-
keit für Krankheit und Unfäl-
le. Weil sie machtlos seien.

Die eigene Sucht könne
nur der Betroffene selbst kon-
frontieren, sich in Therapie
begeben, aber dazu müsse er
selbst den Willen zur Verän-
derung haben. Wie schwierig
das sei und wie schwer vor al-

VON KRISTIN WEBER

Eschwege – Eine Suchterkran-
kung, ob Alkohol, Tabletten,
Drogen oder Spielsucht, hat
nicht nur ein Opfer. Meistens
leiden alle, die sich in einem
System befinden, das heißt
auch die Angehörigen, Fami-
lie und Freunde. Im eindring-
lichen Vortrag „Suchterkran-
kung und Co-Abhängigkeit“
von Suchtberaterin Andrea
Böhnke beim Verein Auf-
wind in der Eschweger Neu-
stadt legte sie den Fokus auf
die Angehörigen.
Zuerst schilderte sie aber

das Problem: Wenn jemand,
der oder die zum Beispiel al-
koholkrank sei, amTag bis zu
18 Bier trinke – solche Bei-
spiele kennt die Beraterin aus
ihrer Tätigkeit – nehme die
betroffene Person das selbst
meistens gar nicht wahr. In
ihrer Wahrnehmung trinke
sie immer nur ein Glas Bier,
wie oft am Tag, das werde
nicht mitgezählt, sondern
vielmehr verdrängt.
Manche Süchtige erfänden

eine Legende, die ihr Verhal-
ten aufwerte, etwa: „Ich trin-
ke mit Stil – wenn, dann nur
Wein und auch nur teuren.“
Was sich da einstelle, sei bei
Süchtigen eine Gehirnwä-
sche, die sie sich selbst ver-
passten. „Die Erkrankung
führt dazu, dass sich die
Süchtigen selbst belügen, sie
verleugnen und bagatellisie-
ren ihr Verhalten.“ Manche
Alkoholiker verstünden es
mit Geschick über Jahre hin-
weg, den Partner zu täu-
schen. Überall in verborge-
nen Ecken hätten sie kleine
Alkoholverstecke, an denen
sie sich bedienten. Das
abendliche Feierabendbier
sei dann nur das Alibi, um
den Alkohol im Atem zu er-
klären.
Einige versuchten nach au-

ßen hin besonders engagiert
und zuverlässig zu wirken,
um nur keinen Verdacht zu
erregen. Wenn der Ehepart-
ner oder die Familie jedoch
über die Sucht im Bilde seien,

Alkoholsucht ist für die Angehörigen häufig ein Tabuthema. Die Suchtberaterin Andrea Böhnke rät den Angehörigen,
auf sich selbst zu achten und es den Süchtigen so ungemütlich wie möglich zu machen. FOTO: ALEXANDER HEINL/DPA

Suchtberaterin Andrea Böhnke. FOTO: KRISTIN WEBER

Die Erkrankung
führt dazu, dass sich die

Süchtigen selbst
belügen, sie

verleugnen und
bagatellisieren ihr

Verhalten.

Andrea Böhnke
Suchtberaterin

Polizei: Viele
Drogen im
Straßenverkehr
Werra-Meißner – Die Polizei
im Werra-Meißner-Kreis hat
am Donnerstag und in der
Nacht zu Freitag gleich meh-
rere Menschen im Straßen-
verkehr kontrolliert, die un-
ter Drogeneinfluss am Steuer
saßen..Gegen 17.15 Uhr ist ein 18-
Jähriger Eschweger kontrol-
liert worden, der mit einem
Segway unterwegs war. Die
Kontrolle am Südring brach-
te zum einen hervor, dass das
Fahrzeug nicht ausreichend
versichert und ohne Kennzei-
chen in Betrieb genommen
worden war. Zum anderen
stand der Fahrer unter dem
Einfluss von Rauschmitteln,
sodass nun neben den Ver-
kehrsdelikten auch wegen
der Fahrt unter dem Einfluss
berauschender Mittel sowie
wegen des Besitzes und Er-
werbs von Drogen gegen ihn
ermittelt wird..In Hessisch Lichtenau hat
die Polizei am Donnerstag-
abend gegen einen 39-jähri-
gen Autofahrer aus Großal-
merode Ermittlungen aufge-
nommen. Wegen des Ver-
dachts auf berauschende Mit-
tel wurde der Mann mit zur
Polizeidienststelle genom-
men und später dann einer
Blutentnahme unterzogen..Auf dem Parkdeck des
Kaufland-Einkaufsmarktes in
Eschwege kontrollierten die
Beamten aus Eschwege gegen
23.30 Uhr einen 22-jährigen
Eschweger in seinem Fahr-
zeug. Er hatte eine kleine
Menge Cannabis bei sich. Er-
mittlungen wegen des Besit-
zes und Erwerbs der Drogen
sowie wegen des Fahrens un-
ter Rauschmitteln wurden
eingeleitet..Etwas später sind die
Eschweger Beamten dann er-
neut auf einen Autofahrer
aufmerksam geworden, der
mit seinem Auto unter
Rauschmitteln stehend im
Straßenverkehr unterwegs
war. Der 27-jährige Bad Soo-
den-Allendorfer wurde bei ei-
nem Drogenvortest positiv
auf die Substanz THC getes-
tet. Er muss sich für die Fahrt
unter Rauschmitteln und für
den Besitz und Erwerb von
Drogen verantworten..AmFreitagmorgen kontrol-
lierten die Eschweger Beam-
ten dann noch einen 37-Jähri-
gen aus Eschwege, der gegen
5.30 Uhr mit einem Fahrrad
im Bereich „Torwiese“ unter-
wegs war. Tests ergaben An-
zeichen für den Konsum von
Amphetamin, Metampheta-
min und THC. Außerdem
führte der Mann Amphet-
amin, Haschisch und Ecstasy
mit sich. Gegen ihn wird nun
wegen der Fahrt unter
Rauschmitteln und des Besit-
zes und Erwerbs von Drogen
ermittelt. salz

MUSEEN

ESCHWEGE
Zinnfigurenkabinett, Samstag
und Sonntag geöffnet von 14 bis
17 Uhr, Hospitalstraße 7.

Stadtmuseum, Samstag und
Sonntag geöffnet von 14 bis 17
Uhr, Vor dem Berge 14.

WIR GRATULIEREN

Samstag
Heyerode. Marianne Berge wird
75 Jahre.
Sontra. Karin Flöte wird 80 Jahre.
Sonntag
Willershausen. Erika Wittich wird
75 Jahre.

Freie Plätze in
Yoga-Programm
Eschwege – Seit dem Frühjahr
bietet das Deutsche Rote
Kreuz dienstags und donners-
tags einen Yoga-Kurs ab 17
Uhr im Lehrsaal an. Für den
Herbst und Winter sind in
beiden Kurse sind noch Plät-
ze frei. Interessierte können
sich unter der Telefonnum-
mer 0 56 51/7 42 60 anmel-
den. as

KURZ NOTIERT

Unfall: Fahrerin von
Sonne geblendet
Waldkappel – 7000 Euro Scha-
den entstanden am Donners-
tag bei einem Unfall, der sich
in Waldkappel ereignete. Ge-
gen 8.40 Uhr wollte eine 45-
jährige Autofahrerin von der
Hindenburgstraße Richtung
Harmuthsachsen abbiegen
und übersah dabei das vor-
fahrtsberechtige Auto einer
27-Jährigen aus Waldkappel.
Es kam zum Unfall. Nach An-
gaben der 45-Jährigen sei sie
von der Sonne geblendetwor-
den. salz
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